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Unterhaltung, an Kommunikation mit anderen Besuchern oder gar an gemeinsa-
mem Lernen ist für Edutainmentkunden nicht nötig. Insofern ist die den Abschnitt 
„Defi nitionen von Unterhaltung” (S.37ff.) beendende Bemerkung, die Differen-
zierung in individuelle und vermittelte Unterhaltung sei „im Zusammenhang mit 
dieser Arbeit von zweitrangiger Bedeutung” (S.39), äußerst problematisch.
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Wie steht es um den Jugendmedienschutz? Schützen die Maßnahmen der BPjM 
Kinder und Jugendliche tatsächlich vor gewaltverherrlichenden Medieninhalten? 
Westphals Diplomarbeit befasst sich u.a. mit diesen Fragen. Um einen Einblick in 
die Arbeit der Bundesprüfstelle zu geben, betrachtet der Autor sowohl Entschei-
dungen aus den 50er Jahren als auch aktuelle zu Filmen und Computerspielen. 
Insbesondere interessiert ihn, warum Computerspiele indiziert bzw. nicht indiziert 
werden, auch wenn die Inhalte sich ähneln. Nutzungsgründe sowie Wirkungswei-
sen solcher Computerspiele, hier im Speziellen Counter-Strike und F.E.A.R., wer-
den auf diese Frage hin betrachtet. Westphal kommt zu dem Schluss, dass sich die 
Erkenntnisse der Medienwirkungsforschung bezüglich Film- und Fernsehgewalt 
auch auf Computerspiele übertragen lassen, dass aber „die Effekte bei Compu-
terspielen wesentlich stärker ausfallen“, jedoch „bedingt durch die methodische 
Problematik vieler Studien“ die Wirkung „nicht zu einem einheitlichen Ergebnis 
zusammengefasst werden kann.“ (S.115ff.) 

Bei alledem wird die Arbeit der BPjM kritisch betrachtet: Durch die „Bewahr-
pädagogik“ werde „eine kritische Beschäftigung mit unerwünschten Medienin-
halten bewusst verhindert“ und „vermeintliche Gefährdungen von vornherein 
aus dem öffentlichen Blickfeld verbannt.“ (S.123) Auch haben die Erkenntnisse 
der Medienwirkungsforschung nur bedingt Einfl uss auf die Indizierung und der 
Jugendmedienschutz scheint ad absurdum geführt, wenn der Einzelne problem-
los an indizierte Computerspiele gelangen kann (z.B. über den Internet-Handel). 
Jedoch erkennt Westphal weiterhin „die Arbeit der Bundesprüfstelle, aber auch 
anderer Medienschutzorganisationen, [als] notwendig“ an, wobei „neben dem 
Konzept der Abschirmung und Bewahrung [...] vor allem der Bereich der Medien-
erziehung auszubauen“ sein wird. (S.125f.)

Westphals Diplomarbeit gibt einen differenzierten Einblick in die Arbeit des 
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Jugendmedienschutzes. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Betrachtung violenter 
Computerspiele. Und obwohl der Autor anfangs zusätzlich auf die Bereiche Film 
und Fernsehen eingeht, verliert sich deren Bedeutung bedauerlicherweise spätes-
tens bei der Betrachtung des aktuellen Forschungsstandes sowie im Fazit. 

Monika Weiß (Marburg)
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